
LANDSCHAFTSFOTOGRAFIE

RAUS IN  
DIE NATUR

++ Aufnahmetricks der Profis ++ Bildgestaltung & -bearbeitung  
++ Kauftipps: Objektive, Stative, Filter u. v. m. 



M I K E    
M E Z E U L  I I

US-Fotograf und 
Spezialist für  
Winterfotografie

B E N J A M I N    
J A W O R S K Y J

Deutscher Foto-
graf, Fotocoach 
und Instagrammer

C R I S T I A N    
K I R S H B O M

Fine-Art-Fotograf 
mit einer Passion 
für Küstenlinien

A N D R E A S    
P A C E K

Fotograf und Autor 
zahlreicher Bücher 
zur Fotografie

E X P E R T E N  I N 
D I E S E M  S P E Z I A L

Raus in die Kälte? 
Auf jeden Fall! 

Im Herbst und Winter raus in die Natur? Da bleibt man 
doch lieber im Warmen, oder? 

Doch das Fotografieren in den kalten Jahreszeiten hat 
seine ganz besonderen Qualitäten und Facetten. Im 
Herbst lassen sich tolle Farben durch die 
Blätter einfangen und im Winter verführt der 
Schnee zum Träumen. 

Wir zeigen Ihnen in unserem Fotoguide zur Land-
schaftsfotografie, wie Sie Ihre Bilder zum Strah-

len bringen und sich der Ausflug in die Kälte lohnt. 
Natürlich eignen sich unsere Tipps aber auch für  

wärmere Tage. Und wer glaubt, Landschaftsfotografie sei 
nur etwas für Weitwinkelobjektive, dem beweisen wir gerne das Gegenteil!   
Darüber hinaus erwarten Sie viele spannende Tricks und Motivideen.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen unseres umfangreichen E-Books zur 
Landschaftsfotografie und viel Freude beim Fotografieren!

Sven Diegel  
Marketing Manager TAMRON Europe GmbH

GENIALE TIPPS
Perfekte Landschafts- 
fotos, egal ob im Win-
ter oder im Sommer – 
inklusive Locationtipps 
für wirklich starke Bilder.
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Raus in  
die Natur

M enschenleere Wälder, zugefro-
rene Seen und pastellfarbene 
Sonnenuntergänge, die sich auf 

der schneeweißen Landschaft spiegeln – 
der Winter ist eine wundervolle Jahreszeit, 
die viel zu bieten hat. Warum also nicht die 
Gunst der Stunde nutzen und in der Land-
schaftsfotografie durchstarten? Sicher, die 
Ausrüstung wird zusätzlich zu warmen Kla-
motten nicht leichter, und es gibt eine ganze 
Menge Dinge zu beachten. Doch keine Sorge, 
wir vermitteln Ihnen in unserem Spezial das 
nötige Know-how, um zauberhaft-schöne 
Bilder in der eisigen Kälte einzufangen!

Winterfotograf Mike Mezeul II, der 
beliebte Foto-Coach Benjamin Jawors-
kyj und der deutsche Landschaftsfotograf 
Andreas Pacek erklären Ihnen, wie Sie die 
Weite perfekt einfangen: angefangen mit 
den technischen Herausforderungen und 
der optimalen Ausrüstung über die schöns-
ten Foto-Hot spots und Fotoprojekte für jede 
Tageszeit bis zu kreativen Ansätzen, mit 
denen Sie Ihre Landschaftsaufnahmen auf 
ein neues Level heben. Und natürlich gibt es 
auch viele Landschaftsprojekte zum Nach-
machen. Immer ergänzt mit Profi-Tricks und 
 cleveren Tipps aus der Redaktion.

FO
TO

: b
O

RC
h

ee
/G

eT
TY

 IM
AG

eS

Nutzen Sie den kommenden Winter für fantastische  Landschaftsaufnahmen. Wir erklären Ihnen im  
großen  Spezial die technischen  Feinheiten, welches Equipment Sie brauchen und wo und wie Sie  

großartige Bilder einfangen können. Natürlich mit genialen Tipps der Landschaftsprofis! 
V O N  S A R A H  F E C H L E R
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P E R F E K T E  L A N D S C H A F T S F O T O S  –  S O  G E H T ′ S !
Bemerkenswerte Szenerien direkt in der Kamera einfangen: Wenn Sie diese Tipps bei  
der Aufnahme beachten, können Sie sich die Nachbearbeitung fast schon sparen.

R A W - F O R M A T
Sollten Sie nicht bereits im RAW-Format 
fotografieren, dann wählen Sie im Menü 
das Format aus. Die meisten Kameras 
erlauben es auch, RAW und JPGs  
gleichzeitig abzulegen.

H I S T O G R A M M  
Ihr Bild sollte nicht zu hell oder zu dunkel 
sein – zur Kontrolle hilft ein Blick aufs His-
togramm. Als Daumenregel gilt: Der Graph 
sollte den rechten oder linken Rand  
möglichst nicht berühren.

S T A T I V
Jede Berührung bringt Unschärfe ins Bild – 
und die wollen wir definitiv nicht. Zusätzlich 
zum Stativ sollten Sie auf den Selbstaus-
löser Ihrer Kamera oder einen externen 
Fernauslöser zurückgreifen.

1 2 3
B E L I C H T U N G S Z E I T
Wollen Sie aus der Hand fotografieren, soll-
ten Sie auf kurze Verschlusszeiten zurück-
greifen. Etwa kürzer als 1/80 Sekunde. 
Schöne Wolkenzieher oder glattes Wasser 
erhalten Sie mit langen Belichtungszeiten.

B L E N D E 
Mit der Wahl der Blende wählen Sie auch 
die Schärfentiefe in Ihrem Bild. In der Land-
schaftsfotografie sind mittlere Blenden wie 
f/11 üblich. Aber gehen Sie nicht weiter als 
f/20 – dann ist die Beugung oft zu stark.

L I C H T E M P F I N D L I C H K E I T
Für möglichst saubere und rauschfreie 
Bilder sollten Sie die ISO-Empfindlichkeit 
immer möglichst niedrig halten. Auch wenn 
moderne Kameras bei höheren ISO-Werten 
(z. B. ISO 3200) oft noch relativ gut sind.
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In der Landschaftsfotografie ist vor allem 
eines besonders wichtig: die Schärfe. Für ein 
scharfes Bild reicht es meistens nicht, ein-
fach nur zu fokussieren. Oft sind es die klei-
nen Feinheiten, die das letzte Quäntchen 
Schärfe aus Ihrem Landschaftsbild heraus-
kitzeln. Und darüber wollen Sie die Kontrolle 
haben. Verzichten Sie auf den Autofokus, bei 
Landschaften sitzt er oft nicht richtig, und 
fokussieren Sie manuell. Verwenden Sie den 
Live View und zoomen Sie ins Bild, um dann 
manuell scharf zu stellen. Schalten Sie außer-
dem den Bildstabilisator ab. Beim Fotografie-
ren mit Stativ versucht der Motor, etwas aus-
zugleichen, was gar nicht da ist – und führt 
damit zu Unschärfe. Noch ein Tipp: Schalten 
Sie die Spiegelvorauslösung bei Ihrer DSLR 
ein. Dann klappt der Spiegel nach oben, 
bevor sich der Verschluss öffnet. Das redu-
ziert zusätzlich Erschütterungen im Gehäuse.

T I P P  A U S  D E R  R E D A K T I O N

N U T Z E N  
S I E  R A W !

RAW-Dateien sind zwar größer und 
brauchen länger zum Speichern, 

beinhalten aber deutlich mehr 
Belichtungs- und Farbinformatio-

nen als JPGs. Bei der Landschafts-
fotografie ist dieses Mehr wichtig – 

beispielsweise um auch aus den 
Tiefen und Lichtern in der Nachbe-
arbeitung noch Details zurückzu-
holen. Das kann den Unterschied 
zwischen einem guten und einem 

großartigen Bild ausmachen!

DAS RICHTIGE LICHT
Vergessen Sie niemals, wie wichtig 

gutes Licht bei der Landschaftsfoto-
grafie ist. Auch in der Nachbearbei-
tung sind Aufnahmen mit optimalen 

Lichtverhältnissen besser zu bearbei-
ten. Was nicht da ist, kann nicht immer 

nachträglich noch hinzugefügt werden.

Der Einstieg: 
Tipps und Fakten
So meistern Sie Landschaftsfotos – damit Ihnen stets  
scharfe und perfekte Aufnahmen der Umgebung gelingen.

6 
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SPEKTAKULÄRE  
GLETSCHERFOTOS

Sie wollen die Eiswelten erkun-
den? Packen Sie ein gutes paar 

Steigeisen ein, und engagieren Sie 
am besten einen kundigen Guide.
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R I C H T I G E  A U S R Ü S T U N G

W I N T E R - 
D R E S S C O D E

Mike Mezeul II ist oft draußen bei Tempe-
raturen bis minus 40 Grad Celsius unter-
wegs und weiß: „Es macht einen großen 
Unterschied, wie man sich kleidet. Und 
jede Schicht von der Unterwäsche bis 
zur richtigen Jacke ist wichtig.“ Er rät 
wärmstens, nicht ohne folgende Klei-

dungsstücke zur Fototour aufzubrechen:

B A S I C   # 1   
 H A N D S C H U H E

B A S I C   #2  
U N T E R H E M D 

B A S I C   # 3 
 WANDERSOCKEN

B A S I C   # 4   
WARME SCHUHE

Gerüstet  
gegen kaltes 
Wetter
Warme Kleidung und leichte Bedienbarkeit 
Ihrer Ausrüstung sind die Schlüssel zum 
erfolgreichen Fotoausflug im Winter.

Wie Sie die besten Ergebnisse beim Fotografieren 
erhalten, haben Sie auf der vorherigen Seite erfah-
ren. Doch gibt es im Winter etwas ganz Offensicht-
liches, das Sie niemals unterschätzen sollten: die 
Kälte. Wirklich gar nichts macht Spaß, wenn man 
friert. Doch wie heißt es so schön: Es gibt kein 
schlechtes Wetter, nur schlechte Ausrüstung.

Fotograf Mike Mezeul II ist oft und gern bei 
widrigem Wetter unterwegs und weiß, worauf es 
ankommt: „Mein persönlicher Horror ist immer 
das Schnee-im-Stiefel-Szenario. Nichts demoti-
viert so sehr wie nasse Socken und kalte Füße.“ 
Daher trägt der Fotograf immer ein paar wasser-

dichte Gamaschen über seinen Stiefeln, wenn nur 
die Chance besteht, dass er durch Tiefschnee wan-
dern muss. Aber auch die Kameraausrüstug hat mit 
der Kälte zu kämpfen, sagt Mezeul II: „Sie werden 
schnell merken, dass sich die Akkus viel schnel-
ler entladen. Bewahren Sie diese am besten in der 
Innentasche Ihrer Jacke auf. Und gehen Sie spar-
sam mit dem Live View um. So praktisch er auch 
ist, saugt er Ihre Kamera schnell leer.“ Wasser ist 
bei der Ausrüstung ebenfalls ein Problem, daher 
rät Mezeul II: „Achten Sie darauf, dass die Gelenke 
Ihrer Stativbeine nicht nass werden, da sie sonst 
einfrieren und blockieren können.“

  „Beim Fotografieren 
zu frieren beeinträch-
tigt das Erlebnis – und 
das Ergebnis!“ 

  M I K E  M E Z E U L  I I  
F O T O G R A F 
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Sie sehen diese atemberaubende Landschaft 
vor sich und wollen am liebsten alles ein-
fangen? Dann brauchen Sie ein Weitwinkel-
objektiv. Dazu zählen klassischerweise alle 
Objektive, die eine Brennweite kleiner als 
50 mm haben. In der Landschaftsfotografie 
üblich sind 24 mm oder darunter. Das Weit-
winkel hat sich nicht ohne Grund den Ruf 
eines Klassikers erarbeitet. Es überzeugt 
durch einen hohen Bildwinkel von 90 bis 
100 Grad und schafft eine enorme räumliche 

Tiefe, da der Hintergrund weiter wegrückt. 
Doch trotz seiner Beliebtheit ist das
Weitwinkel nicht frei von Fehlern. Je nach 
Verarbeitungsqualität können verstärkt
Verzeichnung, chromatische Aberration und 
Vignettierung auftreten. Fotografen, die 
gerne Landschaften fotografieren, sollten 
daher auf qualitativ hochwertige Objektive 
zurückgreifen. Aber natürlich macht nicht 
nur die Optik, sondern vor allem eine stim-
mige Komposition das Bild.

D A S  H A T  M I K E  M E Z E U L  I I

I M  R U C K S A C K
Sein Komplettpaket für die 
Landschaftsfotografie. Alle 

Optiken sind nicht immer dabei.

A T L A S  
R U C K S A C K

S O N Y  
A 7 R  I V 

B E N R O  
F I LT E R

L U M E  
C U B E S

T A M R O N 
1 7 - 2 8   M M 

F / 2 . 8 

T A M R O N  
2 8 - 7 5   M M 
F / 2 . 8  G 2

.

T A M R O N 
7 0 - 1 8 0   M M 

F / 2 . 8  G 2

T A M R O N  
1 5 0 - 5 0 0   M M 

F / 5 - 6 . 3

S T A T I V  
T V C - 3 4 

D R E I B E I N

BLIZZARD AHOI
Der goldene Schnitt ist ein hilfreiches 
Gestaltungsmittel: In der Leuchtturm-
aufnahme rechts befinden sich dort  
der helle Bereich und der Turm.

D I E  Q U A L  D E R  W A H L
Ein Weitwinkel muss her – aber welches?  
Wir stellen Ihnen vier Objektive vor:

Objektivtipps 
für die Weite
Der Klassiker für die Landschaftsfotografie sind Weitwinkelobjektive. Mit  
ihnen fangen Sie nahezu alles ein – doch beachten Sie die Bildkomposition.

D A S  H O C H A U F L Ö S E N D E
Das SP 35 mm F/1.4 Di USD überzeugt als  
Vollformat-Festbrennweite für spiegelreflex 
Kameras mit der besten Auflösung.  
Preis: ca. 750 €

D E R  A L L E S K Ö N N E R  
Das 17-50mm F/4 Di III VXD ist ein absolu-
ter Liebling für den Sony E-Mount und mit 
gerade einmal 460g ein Leichtgewicht für 
unterwegs. Preis: 829 €.

3 4 
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D A S  E I N S T E I G E R M O D E L L
Das 20mm F/2.8 Di III OSD M1:2 ist in 
Sachen Preis-Leistung bei Festbrennweiten 
für Sonys E-Mount top. Preis: 299 €.

D A S  W E I T W I N K E L Z O O M
Das 11-20mm F/2.8 Di III-A RXD ist das Weit-
winkelzoom für APS-C Kameras von Sony 
und Fujifilm. Besonders leicht und kompakt. 
Preis: 799€. 

1 2 

  „Niemals ohne den 
richtigen Rucksack. 
Stauraum und 
 Gewichtsverteilung 
sind bei langen Touren 
extrem wichtig.“

  T H O M A S  P R O B S T  
L E I T E N D E R  R E D A K T E U R 
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Perfekte weiße Schneedecken, ein warmes 
Licht und am besten noch eine interes-
sante Wolkendecke. Nun, bleiben wir rea-
listisch: Sie werden nicht jedes Mal, wenn 
Sie im Winter zum Fotografieren ausziehen, 
eine unfassbar schöne Narnia-Szene vor-

finden, die Sie unbedingt auf voller Breite 
mit einem Weitwinkelobjektiv einfangen 
müssen. Manchmal sind es gerade die span-
nenden Details einer Landschaft, die es sich 
lohnt, in Szene zu setzen. Und die würden 
in einer Weitwinkelaufnahme untergehen. 
Dafür brauchen Sie den engeren Blickwinkel 
der Telebrennweiten. Landschaftsprofi Mike 

Meuzel II ist in solchen Momenten lieber 
gut vorbereitet und packt immer gleich eine 
größere Bandbreite an Objektiven ein: neben 
dem 17-28-mm-Weitwinkelzoom finden auch 
ein 28-75 mm, ein 70-180mm und 
ein 150-500 mm in seinem Rucksack Platz. 
Lohnt sich das Mehrgewicht?

 Ja, sagt der Fotograf: „Wir neigen dazu, 
die Landschaft immer im Ganzen einfangen 
zu wollen, aber eine Telebrennweite eröff-
net ganz neue Möglichkeiten. Versuchen Sie 
doch einmal an die Gipfel von Berghängen 
heranzuzoomen oder besondere Details wie 
Wasserfälle zwischen den Berghängen einzu-
fangen.“ Damit fokussieren Sie den Blick des 
Betrachters auf einen ganz bestimmten Teil 
der Landschaft. Ein weiterer Vorteil der Tele-
brennweite: Vielseitigkeit! Eine Location bie-
tet wenig Potenzial für mehrere Weitwinkel-
aufnahmen, dafür aber eine große Bandbreite 
individueller Motive für Telebrennweiten. 

Zudem können Sie bei Telebrennweiten 
mit dem Kompressionseffekt arbeiten: Wei-
ter voneinander entfernte Motive scheinen 
deutlich näher zusammenzustehen als bei 
einem Weitwinkelobjektiv. Ein Nachteil lan-
ger Brennweiten: Sie sind oft recht preisin-
tensiv in der Anschaffung und deutlich anfäl-
liger für Verwacklungen. 

M E U Z E L S  P R O F I - T I P P

T E L E Z O O M
Es scheint so, dass es für die Land-

schaftsfotografie unbedingt ein Weit-
winkelobjektiv sein muss. Aber es 
gibt viele Szenen, die mit längeren 
Brennweiten besser aussehen. Tat-
sächlich ist mein 70-180 mm eines 
meiner Lieblingsobjektive für Land-
schaftsszenen. Und auch mein 150-
500 mm kommt da ab und an zum 
Einsatz. Die Brennweiten erlauben 

es mir, die Szene intimer und geziel-
ter zu komponieren, als es mit einem 

Weitwinkelobjektiv möglich ist.

17-28MM F/2.8 
DI III RXD 
Brennweite der Aufnahme: 22 mm

Mut zu neuen Perspektiven
Es muss nicht immer die Weite sein: mit längeren Brennweiten und engeren Blickwinkeln tolle Aufnahmen einfangen.

  „Es lohnt sich 
immer, andere 
Perspektiven zu 
testen. Eine andere 
Brennweite eröffnet 
ganz neue Welten.“ 

  B E N J A M I N  L O R E N Z  
C H E F R E D A K T E U R 

70-180MM F/2.8 DI III VC VXD G2 
Brennweite der Aufnahme: 70 mm
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150-500MM F/5-6.7  
DI III VC VXD
Brennweite der Aufnahme: 200 mm
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I M  Ü B E R B L I C K

W I C H T I G E 
A C C E S S O I R E S

Mit Filtern und Co. haben Sie mehr 
 Freiheiten bei der Gestaltung.

N D - 1 . 0 0 0 - F I LT E R
 Langzeitbelichtungen mit sur-
realer Wirkung? Verwenden 
Sie einen ND-1.000-Filter. Wo 
Sie sonst 1/60 Sekunde brau-
chen, belichten Sie mit dem 
Filter 15 Sekunden.  Glattes 
Wasser garantiert.

VA R I A B L E R  N D - F I LT E R
 Ein solcher Filter erlaubt es, 
zwei bis acht Blendenstufen 
länger zu belichten. Vorteil 
gegenüber dem ND-1.000: Sie 
können den Sucher noch für 
Ihre Komposition benutzen.

V E R L AU F S F I LT E R
 Der Himmel ist viel heller als 
der Vordergrund? Mit einem 
ND-Verlaufsfilter können Sie 
den Himmel abdunkeln und 
so die perfekte Aufnahme 
ganz ohne HDR in einem 
 Einzelbild einfangen.

S TA B I L E S  S TAT I V  
( M I T  S P I K E S )
 Fester Stand auf Sand oder 
bei stürmischen Wetter? 
Dann nutzen Sie ein Stativ 
mit Spikes und Haken, um 
Gewichte zu befestigen. Bei 
hochwertigen Stativen sind 
auch häufig die Füße tausch-
bar.

K U G E L KO P F
 Ob schwierige Umgebung 
oder wechselhafte Lichtver-
hältnisse: Ein Kugelkopf hilft 
Ihnen, schnell die Kamera 
neu zu positionieren oder ein 
wenig zu neigen. Am besten 
hat dieser auch noch eine 
Panorama-Funktion.

 „Brauchen“ ist eine relative Bezeichnung 
in der Fotografie. Gleich vorab: Natürlich 
können Sie auch ohne teures Filter-Set tolle 
Landschaftsaufnahmen machen. Doch las-
sen sich manche Szenerien nur mit ihnen 
umsetzen. Wollen Sie spiegelglattes Wasser, 
besonders an einem windigen Tag, werden 
Sie für die Langzeitbelichtung auf einen Fil-
ter zurückgreifen müssen.

Und hier sind wir schon beim ersten Gad-
get, auf das Sie in der Landschaftsfotografie 
auf Dauer nicht verzichten können: ND-Fil-
ter, auch Neutraldichtefilter genannt, sind mit 
einem neutralen Grau überzogen, was den 

Lichteinfall auf den Sensor minimiert. Sie 
machen das Bild gleich einer Sonnenbrille 
dunkler und ermöglichen so längere Belich-
tungszeiten. Diese gibt es auch nur halb mit 
Grau überzogen – diese Verlaufsfilter helfen 
beispielsweise einen helleren Himmel an die 
Landschaft anzupassen. Auch ein Stativ ist 
Pflicht. Sind Sie draußen unterwegs, beson-
ders wenn Sie wie Fotograf Cristian Kirsh-
bom am Meer fotografieren, sollten Sie auf 
wasser- und korrosionsbeständige Varianten 
zurückgreifen. Die potenziellen Risiken von 
Salzwasser und Sand spielen natürlich auch 
für Ihre Kamera eine Rolle: ein Objektivwech-
sel ist hier weniger zu empfehlen.

Zubehör 
für starke 
Bilder
Auf dieses Equipment wollen Sie  
bei der Landschaftsfotografie nie 
wieder verzichten!

RAUES GELÄNDE
Sicherheit ist genauso 
wichtig wie Kreativität. 
Gerade bei unebenen 

Küstenlandschaften bietet 
ein stabiles Stativ beides.
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  „Wunderbar glattes 
Wasser erhalten Sie 
durch lange Belich-
tungszeiten – und mit 
Hilfe von ND-Filtern.“ 

  C R I S T I A N  K I R S H B O M  
F O T O G R A F 
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Die Tageszeit ist der wohl wichtigste Faktor 
in der Landschaftsfotografie. Die klassische 
Zeit für alle Landschaftsfotografen ist der 
Morgen oder Abend; von der Mittagssonne 
wird stets abgeraten. Aber warum eigent-
lich? Aufgrund des Einstrahlungswinkels der 
Sonne werfen Objekte in dieser Zeit weder 
schöne Schatten noch erscheinen sie plas-
tisch. Zudem wirken Farben ausgewaschen. 
Gerade das Himmelblau „frisst“ so stark aus, 

dass es einen Verlaufsfilter braucht, um mit 
ausreichend Zeichnung im Bild erhalten zu 
bleiben. Das Ergebnis sind oft viel zu kont-
raststarke Aufnahmen, die eher einem Wim-
melbild gleichen. Besser also, Sie fotografie-
ren in den Morgen- oder Abendstunden. Die 
tiefstehende Sonne ist dann nicht zu grell, 
Wolken weisen Strukturen auf, färben sich 
oft leicht rötlich, und Ihre Aufnahmen erhal-
ten einen höheren Dynamikumfang.

Dabei wird immer wieder von der „goldenen 
Stunde“ und der „blauen Stunde“ gespro-
chen. Die „goldene Stunde“ ist die Zeit kurz 
nach Sonnenaufgang oder kurz vor Sonnen-
untergang. In dieser Zeit erstrahlt der Him-
mel in gold-gelben Farbtönen, und das Licht 
ist deutlich weicher. Ist die Sonne dagegen 
bereits hinter dem Horizont verschwun-
den, aber genügend Restlicht leuchtet immer 
noch am Himmel, ist die Zeit der „blauen 

TAGESANBRUCH
Die erste „blaue Stunde“ sorgt 
für sanftes Licht, da die Sonne 

nicht sichtbar ist. Das gibt wenig 
Kontrast bei Langzeitbelichtungen.

Das geringe Licht macht die 
Komposition zu einer Heraus-

forderung, besonders wenn Sie  
die Umgebung nicht kennen. Die  
Schatten sind aber eher weich  
und kontrastarm.

MORGEN
Je nach Wolkendecke eignen sich   
die Morgenstunden perfekt für 

 kon trastreiche, monochrome Bilder.  
Besonders in Kombination mit ND-Filtern.

Für andere Landschaftsaufnahmen ist 
das Tageslicht oft schnell zu hart. 

Starker Kontrast lässt die Glanzlichter auf 
dem Wasser zur Herausforderung werden, 
und die Schatten wirken oft eher fad.

Zeit zum Fotografieren
Jede Tageszeit hat ihre ganz individuelle Lichtstimmung – nutzen Sie diese, aber kennen Sie die Hürden!
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SONNENAUFGANG
Mit der Sonne kommt warmes, 
goldenes Licht, das nahezu allen 

Landschaften einen hochkarätigen Look 
mit atemberaubender Stimmung gibt.

Die Lieblingszeit der Landschafts-
fotografen hat leider eine kurze 

Zeitspanne. Schon nach zwei oder drei 
Minuten ist die Lichtintensität oft bereits 
zu hoch. Also, gut vorbereitet sein!
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Stunde“. Typisch ist hier ein Himmel mit 
kräftigem Blauton, während die Landschaft 
kühl und schon fast schwarz erscheint.

Sie können bereits den Vormittag und 
Nachmittag für spannende Landschaftsauf-
nahmen nutzen. Hier gilt es dann oft, auf 
eine andere Brennweite als ein Weitwin-
kel zurückzugreifen und die Sonne aus den 
Bildern herauszuhalten. Die beste Zeit, um 
malerische Bergkämme einzufangen oder 
einzelne Felsen im Meer zu porträtieren. 
Doch: Haben Sie immer ein Auge auf den 

Kontrastumfang. Ein Blick aufs Histogramm 
kann hier ganz einfach helfen. 

Ist der Himmel dagegen von einer dichten 
Wolkendecke verhangen, können Sie auch 
tagsüber fotografieren. Die  Wolken bre-
chen gleich einem Filter das Licht, wodurch 
es deutlich weicher wird. Zudem bringen 
dunkle Wolken Stimmung in Ihre Land-
schaftsszenen. Sollte es regnen, sind die rich-
tige Kleidung und ein wasserfester Rucksack 
ideal, um Ihre Kamera zu verstauen. Achten 
Sie auf die Wetterfestigkeit der Objektive.

SONNENUNTERGANG
Am Abend sind die Farben des 
Lichts deutlich wärmer, und das 

Licht wird mit der Zeit weicher.

Die Wahrscheinlichkeit, dass am 
Abend Wind weht, ist deutlich 

höher, da die wärmere Luft am Boden 
hohe Windgeschwindigkeiten erlaubt.

DÄMMERUNG
Vor der zweiten „blauen Stunde“ 
haben wir Tageslicht und damit 

mehr Zeit, um ausgefeilte Kompositio-
nen zu planen. Die perfekte Zeit für 
stimmungsvolle, kühle Aufnahmen.

Das Licht wird schnell blasser, 
sobald die Sonne weg ist. Wir 

können zwar eine gute Stunde weiter-
fotografieren, brauchen dann aber 
eine Taschenlampe für den Rückweg.

  „Starten Sie am 
besten mit einer 
Fototour bei 
 Sonnenuntergang.  
Dann sind gute 
Bilder garantiert!“

  S A R A H  F E C H L E R  
R E D A K T E U R I N 
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NACHMITTAG
Das Licht nachmittags ist weicher 
und wärmer als vormittags. Der 

Winkel der Sonnenstrahlen eignet sich 
perfekt, um Sandmuster oder Felsen-
details hervorzuheben. 

Das Sonnenlicht ist noch immer 
sehr intensiv. Zudem muss man 

nachmittags mit einem Übermaß an 
Menschen rechnen, da genau jetzt 
auch die meisten unterwegs sind.
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B U C H T I P P

F O T O 
R E I S E F Ü H R E R

Berlin, Brandenburg,  
Mecklenburg-Vorpommern, 

Sachsen 
ca. 27 Euro

www.lernvonben.de
 

Klärt Fragen wie: 
Was soll ich fotografieren? 
Wie kommt man dorthin? 

Wo kann man parken? 
Wo ist der beste Winkel?

Wann die beste Zeit?

Wann Sie die besten Landschaften auf-
nehmen, wissen Sie jetzt. Beschäftigen wir 
uns also mit dem „Wo“. Schöne Szenerien 
können Sie im Grunde überall finden, so 

generisch das auch klingen mag. Sie müs-
sen nicht bis zum Eibsee fahren, um eine 
schöne Reflexion aufzunehmen – vielleicht 
bietet der Weiher im Nachbarort ebenfalls 

eine traumhafte und noch weniger oft abge-
lichtete Kulisse. Gehen Sie in der Natur auf 
Motivsuche, aber achten Sie darauf, wo die 
Sonne zur geplanten Fotozeit steht. Wollen 
Sie beispielsweise einen Sonnenuntergang 
mit Reflexion im See fotografieren, wäre es 
schade, wenn Sie auf der falschen Uferseite 
stehen. Lassen Sie sich beim Planen ruhig 
von Apps wie etwa Photopills helfen.

Wollen Sie im eigenen Bundesland auf 
Entdeckungstour gehen, legen wir Ihnen die 
aktuelle Buchreihe von Foto-Coach Benja-
min Jaworskyj nahe. Dort stellt der Foto-
graf die schönsten Foto-Hotspots Deutsch-
lands vor, inklusive Tipps zu Einstellungen 
und Ausrüstung und der besten Fotozeit 
für die jeweilige Location – Erfolg garan-
tiert. Dabei beschäftigt sich jedes Buch mit 
einer Gruppe von Bundesländern. Im ers-
ten Band: Berlin, Brandenburg, Sachsen und 
Mecklenburg-Vorpommern.

Motive finden mit  
Benjamin Jaworskyj
Die schönsten Foto-Hotspots Deutschlands erkunden –  
und das mit der richtigen Ausrüstung und zur richtigen Zeit.

SACHSEN
Die Sächsische Schweiz 
hat zahlreiche schöne 
Aussichtspunkte für 
Landschaftsfotografen.

BERLIN
Fernsehturm mal anders: Hier spiegelt sich das Berliner  
Wahrzeichen im Wasser nahe des Bode-Museums.

MECKLENBURG-VORPOMMERN
Das Meer ist immer einen Fototrip wert. Der zauberhafte  
Sonnenuntergang wurde hier nahe Zingst eingefangen.

„
Selbst ich als Berliner  

finde immer neue Ecken  
und Foto-Spots in  

meiner Stadt.“
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M I T  L I G H T R O O M
Mit diesen Schritten können Sie Ihre Landschaftsaufnahmen ganz einfach perfektionieren.

A U T O M A T I S C H  N U T Z E N
Auch wenn die automatischen Einstellun-
gen nicht unbedingt ein perfektes Ergeb-
nis liefern, so liefern sie doch oft einen 
recht guten Ausgangspunkt zum Anpas-
sen von Belichtung, Kontrast und Farbe. 

M A N U E L L  A N PA S S E N
 Jetzt passen Sie das Bild nach Ihren Wün-
schen an. Stimmt die Belichtung, wollen 
Sie mehr Kontrast oder nur Feintuning an 
den Lichtern und Tiefen? Probieren Sie 
sich ruhig ein wenig an den Reglern aus.

F A R B B A L A N C E
Wollen Sie einen bestimmten Bildlook 
oder nur ein paar Farbstiche entfernen? 
Der Farbmischer ist ein großartiges Tool, 
braucht aber ein klein wenig Übung, um 
die Auswirkungen vorauszusehen.

1 2 3

Z U S C H N E I D E N
Was Sie zeigen, ist genauso wichtig, wie 
das, was Sie nicht zeigen. Kleine Störer 
am Bildrand können Sie oft einfach weg-
schneiden. Manche Bilder profitieren von 
anderen Formaten wie einem Quadrat. 

B E R E I C H E  A N PA S S E N
Mit dem Korrekturpinsel können Sie das 
Bild noch feiner anpassen. Zum Beispiel 
lassen sich so bestimmte Bildbereiche 
aufhellen oder abdunkeln. Uns hilft das 
hier, den Wald aus dem Schatten zu holen.

F I N I S H I N G
Im Abschnitt Effekte können Sie abschlie-
ßend noch Ihr Bild nachschärfen, eine 
Vignette hinzufügen oder mit den Reglern 
Klarheit, Dunst entfernen oder Körnung 
dem Bild das gewisse Etwas geben.

4 5 6

VORHER

NACHHER

YOSEMITE FALLS
Das Bild wurde so aufgenommen, dass die 
Lichter nicht überbelichtet sind. Dadurch 
wirkt der Rest aber sehr dunkel.

FINALES BILD
Die Korrekturen an Belichtung, 
Weißabgleich, Lichtern und Tiefen 
geben der Szene Kontrast und eine 
winterliche Atmosphäre.

Fotografieren Sie im RAW-Format, kommen 
Sie um die Bildbearbeitung nicht herum. Die 
Dateien sind, wie der Name schon sagt, Roh-
versionen. Während bei den JPEG-Dateien 
Ihre Kamera Ihnen die Arbeit abnimmt und 
das Bild verarbeitet, legen Sie bei den RAW-
Dateien selbst Hand an.

Hierfür gibt es zahlreiche Tools wie 
Camera Raw von Photoshop, Capture One, 
Lightroom und viele mehr. Sie alle bieten im 
Grunde die gleichen Möglichkeiten, um Ihr 
Bild zu entwickeln. Was Sie genau machen, 
liegt ganz bei Ihnen – eine Freiheit, die wohl 
anfangs ein wenig ungewohnt erscheinen 
mag, die Sie aber nie wieder missen wollen. 

Einige Fotografen wollen im finalen Bild 
einen natürlichen Look beibehalten, wäh-
rend andere Freude daran haben, ihre Bilder 

mit viel Zeitaufwand zu kreativen Digital-
kunstwerken zu machen. Genauso kann es 
ganz praktische Gründe haben, sich einmal 
tiefer mit der Nachbearbeitung zu beschäf-
tigen: Wollen Sie Ihr Bild drucken, empfiehlt 
sich ebenfalls eine Bearbeitung – beispiels-
weise um die Schwarzwerte anzupassen, 
damit diese im Druck nicht zu viele Details 
schlucken. Oder um diese schlicht im richti-
gen Format und Farbmodus und mit einer für 
den Druck notwendigen Auflösung (300 dpi) 
abzuspeichern.

Einen Standard-Workflow für die RAW-
Bearbeitung von Landschaftsaufnahmen 
gibt es dabei nicht. Wir zeigen Ihnen hier 
ein paar empfehlenswerte Schritte, die alle 
Fotografen bei der Bearbeitung ihrer Fotos 
berücksichtigen können.

Die Nachbearbeitung
Nutzen Sie die digitale Bildbearbeitung, um noch mehr aus Ihren 
 Landschaftsaufnahmen herauszuholen oder für den letzten Feinschliff.
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Bei der Fotografie von Landschaften gehört 
auch im Winter ein Funken Kreativität 
dazu. Manche Szenerie lebt von einer grö-
ßeren Schärfentiefe, eine andere bannt man 
erst stimmig, wenn man sie besonders lang 
belichtet. Ein wolkenloser und fast schon 
langweiliger Himmel kann durch eine span-
nende Reflexion wettgemacht werden.

Für das Focus-Stacking brauchen Sie eine 
besonders detailreiche Landschaft, die aber 
auch nicht komplett überladen wirkt, wenn 
alles im Fokus ist. Haben Sie dagegen mit 
stärkerem Schneefall zu kämpfen? Hier hilft 
eine Langzeitbelichtung. Was wir normaler-
weise nutzen, um Wolken und Wasser zu 

glätten, bringt bei Schneefall die Landschaft 
wieder zum Vorschein. Oft deutlicher, als 
man sie mit den eigenen Augen sieht. Doch 
sollten Sie immer einen kleinen Blasebalg 
dabeihaben, um die fallenden Schneeflocken 
vom Objektiv fernzuhalten. 

Wichtig hierfür ist, dass Sie den Moment 
erkennen, wann es sich lohnt, zu genau die-
sen Techniken zu greifen. Und natürlich, 
dass Sie wissen, welche technischen Möglich-
keiten Ihre Kamera und die Nachbearbeitung 
Ihnen bieten. Und manchmal, wie bei dem 
Bild mit dem Hirschen, ist einfach nur ein 
offenes Auge und ein guter Sinn für stimmige 
Bildkompositionen gefragt.

Vier Ideen für  
kreative Winterszenen
Reflexionen, lange Belichtungszeiten mit ND-Filter, Focus-Stacking oder Tiere – 
erwecken Sie Ihre Winterszenerien mit dem gewissen Etwas zum Leben!

02 Durch 
den Schnee
Beim Fotoshooting in Norwegen 
konnte man nur die roten Hütten 
mit bloßem Auge sehen – alles 
andere war schlicht schneeweiß. 
Hier helfen das Aufsetzen eines 
ND-Filters und eine lange Belich-
tungszeit, um die Landschaft zu 
modellieren. Verwendet wurde 
hier ein ND-1.000-Filter von Lee 
Big Stopper, der eine um zehn 
Blendenstufen längere Belich-
tungszeit ermöglicht.

01 Focus-Stacking
Scharf von vorn bis hinten: Ist alles am Bild interessant, sollten Sie es einmal 
mit der Focus-Stacking-Technik versuchen. So bekommen Sie nicht nur die 
Risse und Blasen, sondern auch die malerischen Berge scharf aufs Bild. Kann 
Ihre Kamera kein automatisches Fokus-Stacking, kombinieren Sie die gleiche 
Aufnahme mit verschiedenen Fokuspunkten. Ein Stativ ist obligatorisch!
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03 Reflexionen einfangen
Die malerische Szene mit sanftem Himmel und einem großen Freiraum im Was-
ser lädt förmlich dazu ein, mit der Reflexion zu spielen. Die warmen Lichter spie-
geln sich im See und geben so dem Bild einen Blickpunkt und ein uriges Flair.

04  Tiere im Bild
Wenn Sie Winterszenerien einfangen, halten Sie immer ein Auge offen. Vielleicht genießt ein ein-
samer Hirsch die Landschaft ebenfalls. Bleiben Sie auf Abstand, aber versuchen Sie, das Tier ins 
Bild miteinzubeziehen. Das gibt besonders minimalistischen Landschaften das gewisse Etwas.
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NACHHER

VORHER

S C H W E N K D I S P L A Y  
U N D  B O D E N S T A T I V
Nutzen Sie für Fotos in der Froschperspek-
tive Ihr Schwenkdisplay. Bei Kameras ohne 
Schwenkdisplay können Sie sich auf den 
Boden legen. Ein Bodenstativ erlaubt län-
gere Verschlusszeiten und erleichtert das 
exakte Ausrichten der Kamera.

2
B O D E N P E R S P E K T I V E 
A U S R I C H T E N
Positionieren Sie die Kamera vor dem 
Vordergrundmotiv. Testen Sie verschie-
dene Winkel und Entfernungen zum 
Motiv. Im Weitwinkel können schon 
wenige Zentimeter Versatz die Bild-
wirkung stark verändern. 

1

BLUMEN-BOKEH
Die Froschperspektive eignet sich besonders 
gut für Aufnahmen mit Vordergrund-Bokeh – 
hier am Beispiel einer isländischen Kirche.

Landschaftsfotos mit 
Vordergrund-Bokeh
Profifotograf Andreas Pacek erklärt Ihnen, warum der Vordergrund bei 
Landschaftsaufnahmen so wichtig ist – und worauf Sie achten müssen.

T E X T :  S E B A S T I A N  S O N N T A G  |  F O T O S :    A N D R E A S  P A C E K

D E N  A U T O F O K U S  
R I C H T I G  S E T Z E N  
Setzen Sie Ihren Autofokuspunkt auf Ihr 
Hauptmotiv. Überprüfen Sie, ob der Fokus-
punkt richtig sitzt. Insbesondere hoch wach-
sende Vordergrundelemente irritieren den 
Autofokus recht häufig und führen dazu, 
dass der Schärfepunkt nicht korrekt ist.

M I T  O F F E N B L E N D E  
F O T O G R A F I E R E N
Nutzen Sie die Zeitautomatik (A/Av), und 
 stellen Sie Ihre Kamera auf die größtmögli-
che Blende (z. B. f/2,8), um den Vordergrund 
möglichst unscharf darzustellen. Kontrollieren 
Sie den Bildeindruck am Display, und blen-
den Sie bei Bedarf etwas ab (z. B. f/4).

3 4

Klassischerweise sind die meisten Land-
schaftsaufnahmen in drei Ebenen aufgebaut. 
Das Arbeiten mit verschiedenen Bildebenen 
schafft eine räumliche Tiefe und macht das 
Bild plastischer. Die Vordergrund-Ebene, 
unten im Bild, zeigt meist den Boden, bei-
spielsweise einen Weg, der ins Bild führt. 
In der Mitte befindet sich in der Regel das 
Hauptmotiv, also die Landschaft an sich. Als 
oberste Ebene schließt der Himmel das Bild 
ab. Gerade der Vordergrund wird bei die-
ser Aufteilung leider häufig vergessen. Dabei 
kann die Bildwirkung mit einem passen-
den Bodenelement unter dem Hauptmotiv 
immens gesteigert werden. Insbesondere bei 
Weitwinkelaufnahmen entsteht unter dem 
Hauptmotiv schnell eine leere, oft karge Flä-
che, die die Bildstimmung deutlich verringert.

Vordergrund-Bokeh erzeugen
Besonders schön wirkt der Vordergrund, 
wenn er unscharf abgebildet wird, als eine 
Art farbiger Schatten. Dieses Vordergrund-
Bokeh gibt, wie das klassische Bokeh im Hin-
tergrund, dem Bild mehr Atmosphäre und 
lenkt gleichzeitig die Aufmerksamkeit noch 
stärker auf das Hauptmotiv. 

Es gibt mehrere Faktoren, die dafür verant-
wortlich sind, wie intensiv das Bokeh wirkt. 
Am wichtigsten sind die Brennweite und 
die Blendenöffnung. Die Regel ist hier ziem-
lich einfach: je größer die Blendenöffnung 
(also je kleiner die Blendenzahl) und je länger 
die Brennweite, umso ausgeprägter wird der 
Unschärfe-Effekt. Daher haben Fotos, die mit 
einem Superweitwinkel und geringerer Blen-
denöffnung aufgenommen wurden – mein 
Superweitwinkel beispielsweise hat als größte 
Öffnung Blende f/4,5 – einen geringen Bokeh- 
Effekt. Besonders schön wirkt der Unschärfe-
Effekt deshalb bei leichten Telebrennweiten. 
Die isländische Kirche von Búðir (siehe links 
unten) wurde hier mit 75 mm und Blende f/4 
am Vollformat fotografiert. Im Vordergrund 
leuchten als Farbtupferl gelbe Butterblumen 
hervor. Sie sehen dabei wie gemalt aus. 

Ein schönes Bokeh-Motiv findet sich übri-
gens nicht nur am Boden. Fotografieren Sie 
auch durch Bäume oder Sträucher durch, 
suchen Sie Farbtupfer in Form von Blättern 
oder Blüten. Damit können Sie Ihr Hauptmo-
tiv wunderbar einrahmen. Gerade der Herbst 
ist dazu eine geniale Zeit.

  „Ein schönes Vorder-
grund-Bokeh verleiht  
dem Bild noch mal 
 zusätzlich Atmosphäre.“

   A N D R E A S  P A C E K  
F O T O G R A F 



3130

Ab ins Auto:  
Traumhafte Landschaften 

fast ums Eck
Zum krönenden Abschluss sprechen wir mit einem deutschen Foto-Profi über seine Arbeit.  

Landschaftsfotograf Andreas Pacek konzentriert sich bei seinen Motiven auf Spots in und um  
Deutschland – und beweist, dass Sie für spektakuläre Landschaften nicht weit reisen müssen.

T E X T :  S E B A S T I A N  S O N N T A G  |  F O T O S :  A N D R E A S  P A C E K

Ü B E R  D E N  F O T O G R A F E N

A N D R E A S 
PA C E K

Andreas Pacek baute seine 
Leidenschaft für die Fotogra-
fie nach abgeschlossenem 

Informatikstudium sukzessive 
aus. Mittlerweile arbeitet er 
als Auftragsfotograf, veröf-

fentlicht Bücher und Ratgeber 
und zeigt in seinem Blog, wie 

schön Deutschland ist!
www.fototour-deutschland.de 

www.pacek.de
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Wenn man mit Andreas Pacek spricht, spürt 
man seine Begeisterung für die Fotografie, 
für seine Hündin Himiko, für das Leben. 
Ohne Begeisterung wäre das ja auch gar 
nicht alles zu schaffen. Buchprojekte, Fern-
sehinterviews, Fotoreisen, Workshops, dazu 
Kundenaufträge in anderen fotografischen 
Bereichen wie Architektur und Industrie. 
Der Kalender des Rheinland-Pfälzers ist voll. 
Trotzdem freut er sich auf das Interview und 
erzählt uns im Gespräch von seinen Anfän-
gen, seinem Aha-Erlebnis und dem besonde-
ren Reiz der Landschaftsfotografie.  

Sie sind bei Ihren Touren oft mit Ihrer 
Hündin Himiko unterwegs. Ist sie eine 
Bereicherung, oder erschwert sie Ihnen 
das Arbeiten eher?
Beides! (lacht) Ich bin häufig ohne andere 
Fotografen unterwegs, teilweise spontan, 
weil der Himmel gerade passt. Himiko will 
immer raus in die Natur. Sobald ich mich fer-
tig mache, drängt sie mich schon, mit zu dür-
fen. Bis ich am Fotospot angekommen bin, 
haben wir immer eine tolle Zeit miteinander. 
Da sie einen recht starken Jagdtrieb hat, ist 

es aber schwierig, dort auf sie aufzupassen. 
Dann lenkt sie mich vom Fotografieren ab. 
An Spots, an denen es auch gefährlich wer-
den kann, nehme ich sie deshalb nicht mit.

Sie sind auch als Architektur-, Street- und 
Reportage-Fotograf aktiv. Was ist der 
besondere Reiz der Landschaftsfotografie? 
Die Landschaftsfotografie ist mein Lieblings-
genre. Hier bin ich dem Himmel nah, sie hat 
für mich einen meditativen Charakter. Die 
Farben der Natur beruhigen die Seele. In 
grandiose Landschaften einzutauchen ist für 
mich Entspannung und Kreativität zugleich.

Gibt es ein Erlebnis, das Ihnen 
 besonders in Erinnerung geblieben ist? 
Meine spannendste Tour war im Herbst 2017, 
ein Mix zwischen Landschaft- und Streetfo-
tografie. Es ging über das Fichtelgebirge und 
das Oktoberfest nach Venedig, dann in die 
Dolomiten, zu den Hausbergen Rheinhold 
Messners. Der erste Blick auf die Geisler-
gruppe hat mir fast den Atem genommen. 
Am ersten Tag war die Gegend in dichtem 
Nebel gehüllt. Plötzlich riss der Himmel auf 

und gab den Blick auf die bedrohlich wirken-
den Felsen frei. Ich habe gebremst und direkt 
die Kamera gezückt. Abends war ich dann bei 
Vollmond alleine an der Johanneskapelle in 
Villnöß. Für mich sind die Dolomiten die ein-
drucksvollsten Berge Europas. 

Wir haben noch gar nicht über Sie 
gesprochen. Wie kamen Sie zur Fotogra-
fie, und womit haben Sie angefangen?
Ich habe schon als Jugendlicher analog auf 
Diafilm fotografiert. Dann habe ich das Hobby 
ruhen lassen und bin während meines Infor-
matikstudiums wieder eingestiegen. Meine 
ersten Kameras hatten drei Megapixel wie die 
Nikon Coolpix 995. Ich bin damals noch viel 
getaucht und habe auch unter Wasser foto-
grafiert. Meine erste digitale Spiegelreflexka-
mera war eine Canon 300D. Damit habe ich 
dann primär Menschen fotografiert und bin 
in die Hochzeitsfotografie eingestiegen.

Sie nutzen für einige Fotos auch eine 
Drohne. Welchen Vorteil bringt das?
Ich liebe die Drohnensicht! Es sind immer 
noch frische neue Perspektiven, störende 

1 BLICK VON DER ROSS- 
TRAPPE INS BODETAL
Eines von Andreas′ Lieblings- 
motiven: Das Bodetal im Harz 
sieht auf Bildern aus wie die 
Anden in Peru. 

2 JOHANNESKAPELLE IN 
VILLNÖSS/DOLOMITEN
Die Dolomiten liegen nicht in 
Deutschland, sind einen Foto-
Ausflug aber absolut wert.

1

3

2

3 HELGOLAND MIT DER LANGEN ANNA
Die Aufnahmen in Helgoland waren für Andreas Pacek eine 
Überraschung – glücklicherweise im positiven Sinne.

„
Landschaftsfotografie 
hat etwas Meditatives. 
Die Farben der Natur 
beruhigen die Seele.
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Zäune und Gebäude können umflogen wer-
den. Aber Drohnen sind keine Garantie für 
schöne Landschaftsbilder. Sie ersetzen nicht 
die Regeln von guter Bildgestaltung und dem 
Licht für spannende Bilder. An vielen tollen 
Stellen sind Drohnen leider nicht erlaubt. 
Ich merke auch, dass der Einsatz der Drohne 
mir manchmal die Zeit für ein gutes Land-
schaftsbild nimmt. Und am Ende verpasse 
ich manchmal den Sonnenuntergang, weil ich 
nur mit der Drohne beschäftigt war.

Ein wichtiger Aspekt der Landschafts-
fotografie ist die Motivsuche. Sie waren 
für Ihre „Fototour Deutschland“ in der 
gesamten Bundesrepublik unterwegs. 
Wie haben Sie Ihre Motive gefunden?
Ich lasse mich gerne durch verschiedene 
Quellen inspirieren, Bücher, Magazine und 
natürlich auch auf Instagram und anderen 
Portalen. Ich kann mich noch daran erinnern, 
als ich das erste Mal ein Bild des Bodetals im 
Harz gesehen habe. Ich dachte zuerst, der Ort 
wäre in den peruanischen Anden. Sobald wie 
möglich stand das Ziel dann auf meiner Liste. 

Gab es ein Motiv, das Sie trotz Planung 
bei einer Tour total überrascht hat?
Ich war dieses Jahr endlich das erste Mal auf 
Helgoland. Anfang Juni, kurz nachdem die 
Einreise wieder erlaubt war. Ich hatte eigent-
lich primär Tierbegegnungen mit Robben 
und Basstölpeln erwartet. Wir haben eine 
kleine, aber sehr vielfältige Insel gefunden, 
die ich definitiv mit Klein-Schottland betiteln 
würde. Wilde Felsen, Leuchttürme, stürmi-
sche See, einzigartige Vögel, Robben und das 
fotogene schottische Wetter. Am letzten Tag 
fühlte ich mich bei einer Bootstour und stür-
mischer See wie im U-Boot-Krieg. Die Gischt 
schlug hoch, ich habe nur wenige teilweise 
verwackelte Bilder hinbekommen, aber die 
düsteren Bilder gefallen mir sehr gut. 

Sie haben unter anderem mehrere 
 Fotoschulen verfasst. Von welchem Tipp 
können Einsteiger in der Landschafts-
fotografie besonders profitieren?
Besonders Anfänger haben noch sehr mit der 
Technik zu kämpfen. Am wichtigsten ist es 
aber, sich auf das Motiv, den Bildaufbau und 
die Stimmung einzulassen. Und: Schon eine 
minimale Änderung des Fotostandortes kann 
die Bildwirkung immens verändern. Man sollte 
von verschiedenen Standorten aus fotografie-
ren und unterschiedliche Perspektiven testen. 
Ich liebe beispielsweise die tiefe Bodenpers-
pektive, damit kann ich Störendes im Bild aus-
blenden und durch den Vordergrund die Auf-
nahme plastischer aufbauen.

INSEL IM EIBSEE
Dank seiner Drohne finden sich 
in Andreas′ Porftolio auch phä-
nonenale Luftaufnahmen.

„
Als ich das erste Mal  
ein Bild des Bodetals ge-
sehen habe, dachte ich 
zuerst, das wäre ein Bild 
aus den Anden.
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